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e des ausgeſchiedenen Abg Schippel Soz wird Abgren u her Soz in die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik durch

r ähltZuruf ger die erſte Berathung der Militärvorlage

t 15kortgeſe cher Kriegsminiſter v d Planitz Bei der außerordent
lich großen Wichtigkeit welche die Militärvorlage hat iſt es nicht
zu verwundern wenn der Wunſch geänßert warden iſt zu erfahren
ob und wie weit die einzelnen Bundesregierungen mit der Vor
lage einverſtauden ſind

Es wurde vielfach behaupiet daß einzelne Bundesregierungen k
oſilion machen wollten und ſie ſogar gemacht hätten Miri bekannt daß eine Regierung dieſe Abſicht gehabt oder

ausgeführt hat bezüglich der ſächſiſchen Regierung kaun ich
erklären daß ſie voll und ganz auf dem Boden der Vor
lage ſteht Die ſächſiſche Regierung ſieht die politiſche Lage
Deutſchlands genau ſo an wie es vom Reichskanzler ausgeführt
worden iſt und ſie zieht infolgedeſſen auch die Schlußfolgernng

Heeresverſtärkungder iſt auch die Frage geſtreift ob die einzelnen Regierungen

gegen die zweijährige Dienſtzeit Bedenken erhoben
hätten Wie ſieht es denn mit der dreijährigen Dienſtzeit Sie
beſteht bei einzelnen Truppentheilen mit hohem Etat Die übrigen
haben ſchon eine zweijährige Die Entſcheidung geht nicht dahin
ob zwei oder dreijährige Dienſtzeit ſondern ob die thatſächlich
ſchon beſtehende zweiiährige Dienſtzeit mit ihrer ungleichen Ver
theilung und ihrer Belaſtung mit verſchiedenen Dienſtausbildungs
zweigen z B der Ausbildung der Erſatzreſerve vertauſcht werden
ſoll mit einer zweijährigen Dienſtzeit die eine ſolche Belaſtung

icht hatmTie ſichſirge Regierung hat die Vorlage ſchon im Sommer in
Händen gehabt und hatte Gelegenheit alle ihre Wünſche bezüglich
der Vorlage zur Geltung zu bringen Dieſe Wünſche ſind ſämmt
lich berückſichtigt worden

Die Vorlage hat nicht blos den Vortheil daß mit der Zeit
numeriſch eine Verſtärkung eintreten wird ſondern auch daß die
innere Tüchtigkeit der Truppe gewinnen wird Sie hat den Vor
zug den Uebergang der Friedensformation zur Kriegsformation
zu erleichtern ältere Jahrgänge zuhauſe zu laſſen und jüngere
dafür einzuſtellen Das iſt ein Vortheil von eminenteſter Be
deutung für das deutſche Volk

Die ſächſiſche Regierung hat Werth darauf gelegt ihren
militäriſchen Verpflichtungen ſeit 1867 voll und ganz nach
zukommen Wenn wir nun voll und ganz auf dem Boden der
Vorkage ſtehen fo müſſen wir der Ueberzeugung ſein daß ein
Fortſchritt gegenüber dem jetzigen Zuſtande herbeigeführt wird
Jch gebe ja zu daß die Vorlage an und für ſich für den erſten
Augenblick nichts beſonders Anziehendes hat Heiterkeit Jch
möchte ſie vergleichen mit einem Manne deſſen Bekanntſchaft wir
machen der uns im erſten Augenblicke nicht ſympathiſch iſt ſpäter
aber bei uns gewinnt und zuletzt unſer Freund wird Jch hoffe
daß es uns mit der jetzigen Vorlage ebenſo gehen wird Beifall
rechts

Abg Frhr v Stumm Reichsp Es handelt ſich um die
Frage ob eine Verſtärkung unſerer Friedenspräſenzſtärke noth
wendig iſt und ob ſie durch die Vorlage erreicht wird Frank
reich hat uns unſere Organiſation nicht nur nachgemacht
ſondern ſie auch voll durchgeführt ſodaß man mit mehr Recht
von Frankreich ſagen kann es ſei das Volk in Waffen als
von uns Die Vorlage
iſt das geſchehen
nachmachen

Man hat von der rage des nombres geſprochen Wir werden
aber in einem zukünftigen Kriege zwei Armeen aufſtellen müſſen
Deshalb müſſen wir mit Zahlen rechnen

Außerdem bringt uns die Vorlage die zweizjährige Dienſt
ze it Der Abg Richter hat ſich doch widerſprochen wenn er einer
ſeits ſagt die Vorlage iſt ein Triumph des Laienverſtandes über
die militäriſchen Autoritäten und dann anderſeits zur Ablehnung
der Vorkage fommt

Sehr ſchätzenswerth iſt daß man die Landwehr an die
Stelle bringen will an die ſie nach unſerer Organiſation gehört
Daß ſo viele militäriſche Autoritäten ſich gegen die Vorlage aus
geſprochen haben liegt an den Uebelſtänden die mit der Ein
führung der zweijährigen Dienſtzeit zuſammenhängen Aber ich
ſtimme mit dem Reichskanzler darin überein daß die Vermin
derung der Qualität die im Allgemeinen durch verkürzte Aus
bildung hervorgerufen wird erſetzt wird durch Verbeſſerung der
Qualität in der Richtung daß jüngere Leute zuerſt in den Kampf
geſchickt werden Wenn auch die Ausführungen des Militär
wochenblatts über die Landwehr etwas ſcharf geweſen ſind ent

Leute die Jahre lang aus dem

dann kann Frankreich uns das nicht mehr

halten ſie doch viel Wahres
militäriſchen Verbande ausgeſchieden ſind können nicht die An
forderungen erfüllen die an den Soldaten geſtellt werden müſſen
Verheirathete Leute werden naturgemäß weniger gern in den
Kampf gehen als unverheirathete Außerdem muß der alte Mann
geſchont werden nicht weil er militäriſch minderwerthig ſondern
De er wirthſchaftlich mehrwerthig iſt Das iſt der Kernpunkt

er Frage
Die Nachtheile welche in den erhöhten Laſten liegen werden

durch die Vortheile der Vorlage aufgewogen Wenn wir die
Vorlage ablehnen werden wir nach meiner feſten Ueberzeugung
den Feind ſehr bald im Lande haben Lebhafter Widerſpruch und
Heiterkeit links Gerade diejenigen welche behanpten daß wir
uns in einem wirthſchaftlichen Niedergang befinden müßten für
die Vortage ſtimmen Lachen links Denn durch vermehrte
Einſtellung wird ſür die übrigen Arbeiter die Arbeitsgelegenheit
vermehrt und auch die Jnduſtrie erhält durch r Liefe

rungen weitere Beſchäftigung
Bezüglich der neuen Steuern wäre es beſſer geweſen anſtatt

des Vieres den Tabak heranzuziehen
Der größere Theil meiner Freunde iſt bereitim Vertrauen anf die ſachliche Tüchtigkeit der

Vertreter der verbündeten Regierungen und auf
die Leiſtungsfähigkeit der Nation für die Vor
kage zu ſtimmen

lbg Dr W natl Ueber der Vorlage hat inden vorbereitenden Stadien kein glücklicher Stern gewaltet
Wochen ja Monate lang bevor ſie noch an den Bundesrath ge
kommen war drangen Nachrichten über den Jnhalt bruchſtück
weiſe in die Oeffentlichkeit richtige und unrichtige zum Theil hin
ſichtlich der Zahlen vollſtändig übertriebene Naturgemäß be
mächtigte ſich eine große Unruhe der Bevölkerung Denjenigen
Parleien und politiſchen Perſönlichkeiten die den Grundlagen der
Vorlage widerſtrebten wurde es dadurch erleichtert in der Preſſe
und in den Verſammlingen die Gemüther zu beunruhigen und
r r oſttton gegen das Vorgehen der verbündeten Regierungen

ollenden
Das wurde umſomehr befördert als ſich von Anfang an heraus

ſtellte daß die bedeutenden Summen die zur Deckung nothwendig
waren dürchneune Steuerbewilligungen beſchafft werden
müßten Die Verhältniſſe in den einzelnen Staaten ließen es
Zicht zu die Deckung der Mehrforderungen durch Erhöhung der

Atrikularbeiträge auf die Einzelſtaaten abzuwälzen
ine man zunächſt den Tabak hervorgeſucht hat hat inſofern
eine bebenkliche Wirkung gehabt als die Tabakinduſtrie ſchon

alt beinruhigt worden war und weil die beſtehende
S atſtener ine weſentliche Erhühnng überhaupt nicht zuläßt
e Beunruhigung rief eine gewiſſe Mißſtimmung hervo

welche eine hl don der Vorloge und ihrem Inhalt an

will dieſes Verhältniß ändern und

voraus

dem eigentlich militäriſchen Gebiet herbeiführte Wochen und
Monate lang traten die großen Vorzüge der Vorlage die Erfüllung der liberalen Winſche die zweijährige Dienſtzeit die
dierſanng der Ärmee die Schonung der ältern Jahrgänge
die beſſere Vorbereitung der Mobilmachung in den Augen des
Publikums immer mehr zurück gegen die Art und Weiſe wie
man n für die neuen Ausgaben finden ſollte Beſtärkt
wurde man darin weil über die Zahl des Mehr au Friedens
präſenz und an jährlicher Rekrutenanshebung irgend etwas Be
ſtimmtes nicht gehört wurde

Mit der Börſen Branntwein und Bierſteuer wer
den wir uns ja demnächſt uoch näher zu beſchäftigen haben Jch
halte mich aber für verpflichtet zu erklären daß ſelbſt wenn
dieſe drei vorgelegten Steuern in ihrem vollen Umfange bewilligt
werden ſollten was zur Zeit noch vollkommen unſicher iſt ſie
eineswegs eine volle Deckung gewähren für das

was die Militärvorlage verlangt Die drei Stenern ergeben nur
eine Deckung für die laufenden Ausgaben des erſten Jahres von
rund etwa 56 Millionen Dabei iſt noch zweifelhaft ob die
Steuern gerade das eintragen was die verbündeten Regierungen
von ihnen erwarten Mir ſcheinen die Zahlen ſehr hoch gegriffen
zu ſein In dieſen drei Steuern iſt keineswegs eine Decküung für
die 64 Millionen welche die Militärvortage vom zweiten Jahre
an koſten wird und noch weniger für das enthalten was man
auch als eine nothwendige Wirkung dieſer Milikärvorlage in
Rechnung ziehen muß die Zinſen von den Ausgaben Rechnet
man das zu den 64 Millionen ſo wird man in der Annahme
nicht irre gehen daß es ſich hier reichlich um 70 Millionen
handelt Für dieſe Summe haben wir Decküung zu ſuchen
wenn die Vorlage in ihrem vollen Umfange bewilligt wird

Jch bin überzeügt wenn man auf einmal Vorlage Begründung
und Deckungsmittel dem Bundesrath und dem Reichstag unter
breitet hätte der Eindruck wäre ein beſſerer geweſen und man
würde in der Bevölkerung ein beſſeres Verſtändniß und größere
Befriedigung über die innern Vorzüge der Vorkage empfunden
haben Das iſt doch zweifellos daß die Herabſetzung der
Dienſt zeit von drei auf zwei Jahre eine große Exleichte
Ding für den einzelnen Wehrpflichtigen enthält
Die Ungleichheit und die Ungerechtigkeit die in der Art des Aus
ſuchens und des Vertheilens der Königsurlanber und des dritten
Jahrganges liegt iſt ſtark empfünden worden

Auch in der Verjüngung der Armee liegt ein außer
ordentlicher Vorzug Sie macht nicht nur unſere Armee
ſchlagfertiger vor allen Dingen wird die Ungerechtigkeit aus der
Welt geſchafft daß die erſten entſcheidenden Schlachten geſchlagen
werden unter Heranziehung älterer Jahrgänge von zum Theil
verheiratheten und ſelbſtändigen Meiſtern während Hundert
tauſende junge kräflige Leute im Vaterland vorhanden ſind

Die großen Forderungen die die Vorlage enthält
83,000 Mann Erhöhung der Friedenspräſenz und 60,000 Mann
Mehraushebung an Rekruten übertreffen alles an Bedentung
was in den verſchiedenen Verſtärkungen unſerer Armee jemals
geſchehen iſt Die Gründe welche für ſo weitgehende
Forderungen ſprechen müſſen alſo ganz überwältigende
ſein wenn die verbündeten Regierungen ſich zu der Vorlage ent
ſchloſſen haben und wenn der Reichstag eine ſolche Forderung
bewilligen ſoll

Jeder der den Verhandlungen des Reichstages gefolgt iſt wird
den Eindruck bekommen haben daß die Vorlage in ihrem ganzen
Umfange auf eine Mehrheit ſchwerlich rechnen darf
Die Stellungnahme des Vorredners des Vertreters einer kleinen
Partei iſt nicht entſcheidend Jm übrigen hat ſich weder in der
Preſſe noch im Reichstage eine entſcheidende Stimme erhoben
welche die Vorlage in ihrem vollen Umfange bewilligen will
Auch ich bedaure im Namen meiner Partei nicht die
Ausſicht zur Annahme der jetzigen Vorlage eröffnen
zu können Unſere Bedenken liegen einmal in dem ſehr be
deutenden Umfang der Deckungsmittel

Weiter ſind nicht nur bei meinen Freunden ſondern in
weiteſten Kreiſen Bedenken verbreitet welche ſich ſtützen auf die
Ausſprüche und Mittheilungen von in militäriſchen Dingen an
geſehenen Männern hohen Militärs in Amt und Würden ob es
möglich ſein wird die Umgeſtaltung ſo wie ſie geplant iſt auf
einmal durchzuführen namentlich auch dasjenige Jnſtruktions
perſonal in einem bis zwei Jahren zu gewinnen welches zur
Durchführung der Maßregel abſolut erforderlich iſt Abgeſehen
von dem immerhin noch nicht ausgeglichenen Manquement an
Offizieren und Unteroffizieren bedürfen wir eines Mehr von
1200 Offizieren und nahezu 12,000 Unteroffizieren

Wir erinnern uns des Ausſpruches des Kriegsminiſters Verdy
welcher ja einen ganz ähnlichen Plan wenn auch auf anderer
Grundlage hatte daß eine vollſtändige Heranziehung der tang
lichen Männer nur nach und nach in längern Zeiträumen mög
lich ſei ganz abgeſehen von wirthſchaftlichen Bedenken ſchon um
deswillen weil das erforderliche Mehr an Juſtruktionsperſonal
in einem kurzen Zeitraume nicht zu beſchaffen iſt

Bezüglich der Kavallerie iſt bei meinen Freunden keine
Neigung vorhanden ſolche Experimente wie ſie vorgeſchlagen
werden und deren Nützlichkeit nicht erwieſen iſt zu machen Von
weſentlicher Bedeutung ſind die Mehrforderungen für das
Artilllerie Weſen und eine erhebliche Verſtärkung derſelben
wird bei meinen Freunden nicht auf Schwierigkeiten ſtoßen
Nun bleibt noch die Bildung von 173 vierten Batailkonen
und die Vermehrung der übrigen Friedenspräſenzſtärke übrig
Die Begründungen hierfür ſind nicht vollkommen ausreichend
Jch werde abwarten welche Aufklärungen in der Kommiſſion
gegeben werden Es handelt ſich mehr um militäriſche als
wirthſchaftliche Fragen Das möchte ich hierüber hervorheben
daß wir im Parkament ſehr wohl in der Lage ſind über mili
täriſche Fragen ſpeziell über die geplanten Aenderungen uns mit
hohen Militärs zu unterhalten Wir können uns hier aber
ebenſogut ein Urtheil bilden wie über alle andern techniſchen
Dinge mit denen wir uns zu befaſſen haben

Da halte ich mich denn für verpflichtet hervorzuheben daß
ſowohl hinſichtlich der Möglichkeit der Beſchaffung des Mehr an
Jnſtruktionsperſonal die größten Bedenken von Militärs mir
gegenüber erhoben worden ſind und ähnliches mir von andern
Mitgliedern des Hauſes mitgetheilt worden iſt als auch über die
Art und Weiſe der Vervollſtändigung und beſſern Ausrüſtung
der vierten Bataillone bei der r Namentlich hin
ſichtlich der vierten Bataillone wird es weſentlich darauf an
kommen daß ſie nirgends eine unterwerthige militäriſche Be
deutung erhalten wodurch ihre Aufgaben gefährdet werden
könnten

Hinſichtlich der zweijährigen Dienſt zeit auf welche
meine Freunde ein ſehr großes Gewicht legen hoffen wir daß
es in der Kommiſſion möglich ſein wird eine Formulirung zu
finden welche die zweijährige Dienſtzeit geſetzlich einführt

Jn Frankreich iſt die allgemeine Wehrpflicht viel ſpäter ein
eführt als bei uns vollſtändig durchgeführt erſt 1889 und dieFa öſiſche r bleiht hinter der deutſchen um rund

12 Millionen zurück ie Franzoſen haben ſchon die äußerſten
Anſtrengnugen vollendet bezug deſſen was ſie überhaupt
leiſten können in Bezug auf die Heeresſtärke Wenn ſie aber
der Zeit und Zahl hinſichtlich der Grundlagen ihrer Heeres
verfa ſing g zurückſteben ſo iſt es ein unnatürliches Ver
ältniß daß hinſichtlich der Präſenzſtärke und der jährlichen
dekrutenaushebung die Franzoſen eine Zahl von 30,000 vor uns

haben Wenn alſo die verbündeten Reg ernngep eine
ſolche Verſtärkung unſeres Heeres wünſchen daß wir mindeſtens
den Franzoſen gewachſen ſind für einen ſpätern Krieg ſo können
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de Forderung ernſte Gegengründe nicht entgegengeſetzt
werden

Die Neigung zu ſtarken Bewilligungen für eeresverſtärkung
wird in Frankreich eine Lrheblich größere ſein als bei uns
Einmal nach dem ganzen Charakter der Franzoſen der auf die
militäriſche Glorie ein beſonderes Gewicht legt und dann wegen
der Ereigniſſe von 1870/71 wo die Weltmachtſtellung Franukrei
einen ſchweren Schlag erlitt Solche Gründe ſind bei uns nicht
vorhanden Nach militäriſchem Ruhm geizen wir nicht obwohl
wir gewiß an kriegeriſcher Tüchtigkeit weder den Franzoſen noch
einem andern Volke untergeordnet ſind Unſere Grenzen ſind
abgeſchloſſen wir begehren nicht nach neuen

Auf der andern Seite iſt aber doch in der geographiſchen Lage
Deutſchlands ein ſolcher Umſtand vorhanden von ſchwerem Ge
wichte und großer Gefahr daß in Deutſchland jederzeit das
Gefühl die geſammten Voilkskräfte zur Verfügung zu haben um
das vertheidigen und aufrecht zu erhalten was wir 187071 ge
wonnen haben ſo mächtig ſein muß daß der Entſchluß alles zu
bewilligen was nothwendig iſt um das Gewonnene zu
behaupten in der deutſchen Nation immerhin vertreten werden
muß

Viele Umſtände ſind ja hinderlich Zunächſt der ſchwere Nieder
gang von Jnduſtrie und Handel der jede Forderung von Steuern
ſchwerer macht Sodann iſt Mißſtimmung und Unzufriedenheit
vorhanden gegen manche Handlungen und Maßregeln der Ke
gierung Es ſind große und kleine Fehler begangen worden
welche eine weitgehende Mißſtimmung im deutſchen Volke hervor
zurufen geeignet waren Die Autorität der Regierung ſteht jetzt
nicht ſo hoch und kann es auch nicht wie in den ſiebziger und
achtziger Jahren wo an der Hand ſtaunenswerther diplomatiſcher
und militäriſcher Erfolge an der Hand des großen Gewinues
der lange erträumten und erſtrebten in dieſem Menſchenalter
kaum noch für erreichbar gehaltenen Wiederherſtellung des
Deutſchen Reiches der Abglanz aller dieſer Dinge ſich auf die
Häupter der Männer die daran theil hatten des Kaiſers des
Kanzlers und des großen Schlachtendenkers verbreitete welche
den in der Geſchichte nie zu zerſtörenden Rubm an Großthaten
und Wohlthaten in ſich vereinigt haben Aus ſolchen Umſtänden
erfolgte ein friſcher Aufſchwung des ganzen Geſchäftslebens des
ganzen Wollens und Schaffens welcher ſich geltend machte auf
allen Gebieten des politiſchen und wirthſchaftlichen Lebens in
Kunſt Technik und Wiſſenſchaft Solche Zeiten kehren ſo raſch
nicht wieder Darum müſſen ſich Regierende wie Regierte daran
gewöhnen daß wir in einfachern und ruhigern Zeijen leben und
daß ein derartiges Verhältniß zwiſchen Regierung und Be
völkerung wie es damals vorhanden war uicht ohne weiteres
herzuſtellen iſt
Eins ſpricht ſehr dafür daß man in dieſem Augenblick gerade

eine ſo bedeutende Mehrforderung eine ſo e Aenderung
der Organiſation vor uns bringt es würde nicht geſchehen wenn
wir unmittelbar vor der Gefahr eines Krieges ſtänden wenn für
die nächſten ein zwei Jahre nur die Wahrſcheinlichkeit des Aus
bruchs eines Krieges vorhanden wäre

Gewiß erfreuen wir uns zuverläſſiger und wohlſgerüſteter
Bundesgenoſſen aber das Hauptgewicht in dem großen
entſcheidenden Kampfe der über Europa hereinzubrechen droht
werden wir zu tragen haben nicht blos wegen geographi
ſchen Lage ſondern wegen der Macht und Zahl unſerer Rüſtungen
und weil wir das meiſte zu vertheidigen haben denn unſere
nationale Exiſtenz iſt die jüngſte und hat mehr Gefahr zu laufen
als die eines andern Volkes

Dieſes Gefühl der Verantwortlichkeit in ſo entſcheidendem
Augenblick iſt alſo vorhanden nicht blos bei meinen Freunden
nein bei allen Mitgliedern dieſes Hauſes bei allen Par
teien mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen die ja die
Grundlage unſerer ganzen Heeresverfaſfung verwirft Daher
glaube ich beſtimmt daß eine Uebereinſtimmung gefunden
wird zwiſchen dem Parlamente und den verbündeten Regie
rungen wie wir ſie ſchon gefunden haben in manchen andern
Lagen Jnu dem Maße wie ſich die Mißſtimmung hier und da
entwickelt hat müſſen die Vertreter und Führer der Nation der
arttgen Strömungen feſt und ruhig entgegentreten Es mag in
Deutſchland manches nicht ſo ſein wie es ſein ſoll aber wie es
vielfach behauptet wird und gar vergleichsweiſe mit andern
Ländern ſo ſind unſere Zuſtände doch nicht Die Zuſtände in
Deutſchland in ihren Unterlagen und Erſcheinungen ſind noch
mindeſtens ebenſo geſund wie in irgend einem andern Lande
Beifall bei den Natioualliberalen

Wir dürfen niemals vergeſſen gegenüber dem momentauen
wirthſchaftlichen Niedergang daß wir in einer Zeit des gewal
tigſten Umſchwunges aller äußern und innern Dinge leben Wir
leben in einer Zeit welche gewaltige Gegenſätze nen hervorgerufen hat
Probleme ungeheuerſter Art von denen die Menſchheit früher
nichts wußte die zu löſen wohl verſucht wurden von deuen aber
die Löſung noch nicht gefunden worden iſt Da iſt es die Auf
gabe der an der Spitze der Nation Stehenden den Kopf offen
r e zu halten und den Aufgaben des Tages offen ins Geſicht
zu ſehen

Der Reichstag wird ſich gewachſen zeigen allen dieſen
Dingen und wird zu einer Verſtändigung kommen mit
den verbündeten Regie rungen wenn auch nicht bezüglich
der Bewilligung der ganzen Vorlage ſo doch des Kern s und des
weſentlichen Theils Wenn die Regierung nicht entgegen
kommt und nicht blos das feſthält was abſolut nothwendig iſt
und wenn die Vorlage deswegen von der Mehrheit abgelehnt wird
ſo kann ſich das die Regierung nicht gefallen laſſen denn das
würde ein Schlag ſein für ihre Autorilät nicht blos im Jnunern
ſondern auch nach außen und die Regierung muß den Verſuch
machen ein anderes Votum herbeizuführen und ſie wird zur Auf
löſung gedrängtWenn die Regierung in frühern Fällen zur Auflöſung des

Reichstages ſchritt ſo konnte ſie ſich immer auf eine große
Minderheit ſtützen Heute iſt eine ſolche Minderheit für den
ganzen Umfang der Vorlage nicht vorhanden Dadurch wird
eine Verwirrung in den Wahlkampf hineinkommen wie ſie in
Deutſchland noch nicht dageweſen iſt und der Erfolg würde nach
aller menſchlichen Berechnung der ſein daß in einem ſo gewählten
Reichstage noch weniger Neigung vorhanden wäre die Vorlage
zu bewilligen als in dem jetzigen

Wo ſtänden wir dann Vor einem Konflikt Einen ſolchen
Konflikt kann wohl ein Einzelſtaat vertragen aber nicht ein neuer
Bundesſtaat und zwar am wenigſten auf Grund einer Militär
frage Eine glückliche Löſung dieſer Frage die uns jetzt be
ſchäftigt iſt nicht blos von Bedeutung für die Sicherheit des
Vaterlandes nein auch für die politiſche Entwicklung für die
Stellung der Vertreter der Nation Erfolgt eine Einigun
dann werden wir im Auslande den Eindruck hervorrufen da
wir uns in ſolchen Fragen mit den Regierungen verſtändigen
können daß wir feſt entſchloſſen ſind alle Kräfte anzuſpannen
um in dem großen Kampfe unſere Exiſtenz zu vertheidigen

Wir werden unſere Gegner zur Vorſicht und Zurückhaltung
nöthigen wir werden das Selbſtgefühl der Nation erhöhen wirwerden e z fiſt d eine ſo

nung

uns beſchieden ſein ſollte daß wir noch einmal in einen Kriegungere n hineingedräüngt werden ſo werden wir in der Lage ſein

igerter Sicherheit und mit gutemden Krieg zu führen mit
fter Bei

Re et re aprivi Der Vorredner hat ſich überdas Ve An der Regierung zur öffentlichen Meinung d
ausgelaſſen daß eine ſtarke Mißſtim n Platz gegriet es m o b

n wenn es ngeſteigerte R a e und wenn das Unglück

hat öglich daß die Verſtimmung ſo weit ge
organiſirt iſt von Tag zu Tag wächſt Man hat da doch d

Pflichten der Regierun die ihr perſonelle und ſachlicheſchien auferlegen unterſchäßt Jch vo die Worte des
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Vorredners werden dazu beitragen dieſe Verſtimmung zu
beſeitigen

danke den beiden Vorrednern daß ſie die Verhandlungenan Menge von Finger wen wieder herausgehoben und au

einen großen und nationalen Zuſammenhang zurück
eführt haben Der Grundgedanke iſt doch der daß Deutſchland
n abſehbarer Zukunft in eine Lage kommt die es nöthigt zur

Erhaltung ſeiner Stellung ſeine ganze Kraft einzuſetzen und dieweite Frage iſt die iſt es möglich die dazu erforderlichen per
ſonellen und ſinanziellen Laſten aufzubringen

Jch glaube man hält ſich dieſe Fragen nicht immer vor Augen
beſchäftigt ſich mehr mit Detailfragen und läßt die allgemeinen
Geſichtspunkte zurücktreten Der Ort für die Behandlung dieſer
Detailfragen iſt die Kommiſſion Aber ich möchte in der
Nation ſchon jetzt der Ueberzeugung Raum ſchaffen daß die ge
plante Heeresorganiſation gut und zweckmäßig iſt

Beide Vorredner haben die Frage erörtert Wie kommt es
daß vielfach von ältern Offizieren abfällige Urtheile
über die geplante Organiſation abgegeben worden ſind Jch
nehme das nicht ſchwer weil ich weiß daß jeder hochgeſtellte
Offizier die Möglichkeit hat ſeine Anſchauung direkt an die ge
hörige Stelle zu bringen und daß er die Pflicht hat das zu
ihun wenn er über grundlegende Fragen abweichender
Meinung iſt Jch habe keinen Grund e dein daß wenn
wirklich ein Theil unſerer hochgeſtellten Offiziere anderer Anſicht
ſein ſollte ſie dieſe an eine andere Stelle richten als an die
Perſon des Monarchen

Heute iſt die Frage welche Kompenſationen werden nöthig
ſein um die zweiſährige Dienſtzeit acceptiren zu können Schon
1887 iſt die Frage erörtert worden ob die zwei oder dreijährige
Dienſtzeit einzuführen ſei Es iſt durch die Preſſe das
Urtheil gegangen damals wäre nur ein General für die zwei
jährige Dienſtzeit eingetreten

Das Weſentliche macht die Frageſtellung Damals war
ſie derartig daß auch ich geſagt hätte nein das geht nicht Es
liegen zur Zeit 31 Gutachten vor Daraus daß dieſe nicht
alle übereinſtimmen werden Sie erſehen daß der Vorwurf als ob
in militäriſchen Dingen nur das berichtet wird was oben gerne
gehört wird nicht zutrifft Die 31 Gutachten ſtimmen darin
überein daß der gegenwärtige Zuſtand der Ausbildung ein
unbefriedigender ungleichmäßiger für die Kräfte des Aus
bildungsperſonals erſchöpfender iſt Zehn dieſer Gutachten ſuchen
Abhilfe in der vollen Durchführung der 3jährigen Dienſtzeit bei
gleichzeitiger Verſtärkung der Armee Dann kommen 21 Stellen
welche die Möglichkeit der Durchführung der zweijährigen
Dienſtzeit unter beſtimmten Vorausſetzungen zugeſtehen Er
höhung der Etatsſtellen Entlaſtung der Kommandos u ſ w
Alſo die Behauptung daß die vorgeſetzten Jnſtanzen die
W a grden ſind ſich ſämmtlich abfällig geäußert haben iſt
unrichtig

Nun iſt der Einwand gemacht worden uns mangele es an
Offizieren und Unteroffizieren um die geplante Ver
mehrung durchzuführen Daß wir zur Zeit die nöthigen Offiziere
und Unteroffiziere nicht beſitzen iſt zweifellos Ebenſo zweifellos
iſt aber daß wir in kurzer Zeit im Beſitze derſelben ſein werden
Wie war es denn 18617 Damals kompenſirte ſich allmälig der
Mangel an Offizieren und Unteroffizieren und aus dem augen
blicklichen Mangel an Perſonal erwuchs der Durchführung jener
Maßregel keine Schwierigkeit Wir haben eine ſo große Zahl
von Avautagenren daß ſich mit Sicherheit feſtſtellen läßt daß
ſich der Beruf des Offiziers eines Zulaufs erfreut der jede Sorge
für die Zukunft ausſchließt

Was die Unteroffiziere betrifft ſo iſt keine Armee ſo wie die
deutſche in der Lage Unteroffiziere zu ſtellen nur muß ihnen die
Möglichkeit gegeben werden daß nach Verbrauch ihrer Kräfte ſie
auch entſprechend entſchädigt werden Alſo inbezug auf die Un
teroffiziere können wir uns beruhigen

Die Manquements an Secondelieutenants können zu zwei
Dritteln durch Vizefeldwebel ausgefüllt werden Dieſe können
bis zu einem gewiſſen Grade den Offizier erſetzen und den Ab
geordneten Richter kann ich mit der Verſicherung beruhigen daß
auch Zugführer aus dem Unteroffizierſtande hervorgehen Falls
ſich unſere Erwartung daß wir P igeud Offiziere allmälig be
kommen werden nicht erfüllen ſollte ſo würde daran nun und
nimmermehr die Vermehrung unſerer Wehrkraft ſcheitern wir
würden dann nach andern Mitteln ſuchen

Wir würden in den Unteroffizieren ein Mittel finden den
Offizier zu entlaſten ein Mittel zu dem wir auch ohnehin
greifen müſſen auch wenn das Dffizierkorps vermehrt wird weil
ein Theil unſerer Subalternoffiziere überlaſtet iſt Wenn im
Frieden ſolche älteren Unteroffiziere den Dienſt unſerer Offiziere
verſehen können ſo fragt ſich ob ſie imſtande fein werden auch
im Kriege einen Offizier zu erſetzen

Deſſen aber bedarf es nicht wir verfügen über ein Offizier
korps des Beurlaubtenſtandes wie es in der Welt kein
zweites giebt und dies Offizierkorps trägt Eigenſchaften in ſich
die gerade für den Krieg ſehr werthvoll ſind Sicher würde der
Offizier des Beurlaubtenſtandes ungleich mehr leiſten wenn es
möglich wäre daß er den Grad der techniſchen Ausbildung er
Iangt wie der Berufsoffizier Aber was der Krieg vom Offizier
än erſter Linie ſordert die Vaterlandsliebe und das Ehrgefuühl
haben unſere Offiziere des Beurlanbtenſtandes in einem Grade
der jeden Apr ſchweigen macht

Ein anderer Eiuwurſ geht dahin will man die jetzige Reform
auf einmal durchführen warum nicht nach und nach Man hat
ſich dabei auf den frühern Kriegsminiſter berufen Deſſen Pläne
gingen viel weiter als die jetzigen und waren überhaupt nicht
auf einmal durchzuführen Der jetzige Plan kann in einer Reihe
von 3 Jahren wenn man vielleicht das letzte noch auf 5
Jahre hinausſchiebt vollkommen erfüllt werden Warum ſollte
man die allgemeine Wehrpflicht partiell einführen Für die
Heeresverwaltung iſt es ſogar aus militäriſchen wie aus poli
tiſchen Gründen wünſchenswerth den Plan auf einmal durchzu
führen Da wir den Eindruck haben es muß Abhilfe geſchaffen
merden ſo wollen wir damit bei Zeiten aufangen

Am meiſten Bedenken hat hervorgerufen das was für die Jn
fanterie gefordert wird Was die Etatserhöhungen hier be
trifft ſo ſind ſie eine Vorausſetzung der zweijährigen Dienſtzeit
Das weſentlichſte iſt wie ſchwierig eine Mobilmachung für Jn
fanterie iſt wie wenig von einer Friedenscompagnie übrig bleibt
und auf die Kriegscompagnie übergeht Das iſt ein Moment
das dem Laien ſehr wenig verſtändlich iſt Durch die allgemeine
Dienſtpflicht iſt ja in unſerer Nation ein hoher Grad von De
tailkenntniß verbreitet Aber wie eine Mobilmachung auf die

r enzahi wirkt wiſſen im weſentlichen nur die Berufs
offiziere

Drei Dinge machen das Weſen der Truppe aus die Zahl
die Ausbildung und der Geiſt Nun ſoll ſich eine kriegs
ſtarſe Compagnie von 270 Mann aus einem Unteroffizier und
19 Mann bilven Dieſe 20 Mann gehören zur Friedenscompagnie
der Reſt von 250 Mann muß hinzukommen Da wir nothwen
digerweiſe ſchnell mobil machen müſſen ſo werden wir vor die

r e ſerit geſetzt die Truppentheile in ihrer überwiegenden
Mehrzahl ſo zu ergänzen daß die Kompenſirungsmannſchaften
an dem nächſten Orte genommen werden ohne Rückſicht darauf
ob der Mann zu der Truppe gehört Es iſt aber gefordert daß
die Friedenstruppentheile nur durch Leute ergänzt werden die
dem Truppentheil angehört haben Die gegenwärtige ZuſammenWnt der re wird noch empfindltcher durch die

öglichkeit daß die Offiziere eines Truppentheils zu einem
anderen im Mobilmachungsfall verſetzt werden können Einuptmann kann im ehe ſeines Angeſichts die beſte

ompagnievorſtellung zu Stande gebracht haben im Fall derMobilmachung kommt er zu einem andern Truppentheil von
deſſen Mannſchaft er ſo gut wie nichts weiß

r Geiſt eines Truppentheils iſt ein Faktor den ichFebr hochſchähe Dieſen Geiſt zu erwecken und zu erhalten iſt
ſchon im Frieden außerordentlich ſchwierig Das wejſentlichſte
Mittel dazu iſt das Verhältniß zwiſchen Vorgeſetzten und Unter

f zu einem Truppentheil kommt den

gebenen Es iſt ein alter militäriſcher Satz daß die Erinnerung
an ihre Geſchichte die Truppentheile trägt ie aber ſoll die
Geſchichſe einwirken wenn der Mann im Mobilmachungsfalle

er ger nicht kennt Es iſt
alſo eine Etatserhöhung bei der Jnfanterie im Frieden erforder
ch um die Leiſtimgefaäbigteit im Kriege aufrecht zu erhalten

ie vierten Batgillone ſind zunächſt ihrem Namen nach
angegriffen worden Es iſt vollkommen richtig daß dieſer Torſo
kein Bataillon iſt aber das vierte Bataillon iſt eine nothwendige
Kompenſation für die zweijährige Dienſtzeit Wir können
manche Arbeit von den übrigen Batgillonen abnehmen und auf
dieſes vierte Bataillon übertragen Daß ſie zu Regimentern an
wachſen könnten wie Herr von Huene meinte iſt eine über
flüſſige Sorge denn wenn das geſchähe würde ihr Zweck
verloren gehen Wir wären nicht in der Sag dieſe Balaillone
ur Ausführung eines intenſiveren Dienſtes in den übrigen drei
ataillonen zu gebrauchen Wenn Sie daher die nrit

Dienſtzeit annehmen dürfen Sie die vierten Bataillone nicht
ablehnen Man hat dieſe vierten Bataillone Schwammbataillone
genannt Dieſer Ausdruck aus einer frühern Zeit trifft 3 die
geplanten Einrichtungen nicht zu Damals wollte kein Menſch
gern bei dieſem Bataillon ſtehen ſie ſtanden nicht im Anſchluß
an beſtimmte Regimenter

Unſere vierten Bataillone ſtehen im Rahmen des Regiments
und der Regimentscommandeur trägt die Verantwortung für
das vierte Bataillon wie für die übrigen Bataillone Jch ſehe
alſo nicht den mindeſten Grund weshalb ſich die vierten
Bataillone nicht bewähren ſollten

Die Jnfanterie hat den ſchwerſten Dienſt deshalb muß ſie
erleichtert werden Sie führt in erſter Linie die Entſcheidung
herbei dafür iſt ein Beweis daß nach der Statiſtik von allen
Verwundungen im Kriege 187071 80 pCt auf Jnfanteriefeuer
18 pCt Artilleriefeuer 2 pCt auf die blanke Waffe ge
kommen ſind Weil die Jnfanterie es am ſchwerſten hat muß
ſie verſtärkt und verjüngt werden und müſſen neue Cadres ge
ſchloſſen werden

Um die Jnfanterie beweglicher zu machen und ihr das Heran
kommen an den Feind zu erleichtern brauchen wir eine Ver
mehrung der Artillerie Hier iſt die techniſche Leiſtungs
fähigkeit von größerm Werth als bei andern Waffen denn ein
ne koſtet hundertmal mehr als ein Flintenſchuß und
ein Schuß der nicht trifft iſt bei der Artillerie weniger werth
als gar keiner Kein Truppentheil bedarf aber mehr einer leiſtungs
fähigen Artillerie als die Reſerve

Was nun die Ka vallerie betrifft ſo hat ein nicht ausgebildetes
Pferd für den Krieg nicht viel Werth Die Kavallerie dient zum
Ordonnanz und Sicherheitsdienſt Dann aber muß auch der Gaul
dahin kommen wo er hinkommen ſoll General Marwitz hat ein
mal vor König Friedrich Wilhelm III auf dem Platze wo das
neue Reichstagsgebäude ſich erhebt eine Kavallerieattaque mit
ungeübten Pferden ausführen laſſen Der Monarch bemerkte
nachher treffend es iſt nur gut daß die Stadtmauer dageweſen
iſt Geiterkeit Man hat darüber geklagt daß die jungen Leute
ſchon bevor ſie das militäriſche Alter erreichen in die großen
Städte wandern Man hat deshalb die Grenze von der ab die
Freizügigkeit gelten ſoll höher hinaufſetzen wollen Gerade das
Geſetz über die Erſatzvertheilung will das platte Land entlaſten
und die großen Städte beim Erſatz mehr heranziehen

Auch der erziehliche Einfluß der militäriſchen Dienſtzeit iſt be
tont worden Jetzt ſoll wenn auch nur auf 2 Jahre eine grö
ßere Anzahl dieſer Erziehung unterworfen werden
Das Wort Ferienkolonien von den Kaſernen iſt doch nur

eine vhetoriſche Hyperbel Daß im allgemeinen der militäriſche
Dienſt den jangen Männern nützlich ſein kann habe ich nicht
allein von hervorragenden Jnduſtriellen gehört ſondern auch auf
anderem Jn den jungen Sozialdemokraten ſteckt in der
Mehrzahl ein kleiner Militärmoloch Heiterkeit Sie dienen
lieber als ſie ſelber denken Meine Erfahrungen ſind ſo Auch
von dem Truppentheil bei dem ich gepanden habe hieß es er
müſſe gänzlich ſozialdemokratiſch ſein Und wenn mir in den
ſieben Jahren nur das Geringſte vor Augen gekommen wäre
Jch habe daraus geſchloſſen die jungen Leute dienen gern und
weiter habe ich daraus geſchloſſen ſie haben das inſtinktive Ge
fühl daß ihnen nach der Arbeit in der ſtaubigen Werkſtatt die
Dienſtzeit wie eine Erholung e rer Jch möchte glanben
daß auch nach dieſer Seite die ſtärkere Heranziehung der grö
r e nicht zu unterſchätzen ſein dürfte Vereinzelter Bei
all rechts
Abg Bebel Soziald Dieſe Disciplin die der Herr Reichs

kanzler meinen Parteigenoſſen nachrühmt verdanken ſie unſerer
Parteidisciplin und werden auch im Kriege ihre Schuldigkeit
thun Aus der Rede des Herrn von Huene ſchließe ich daß
man ſich am Ende mit der Regierung auf die Hälfte einigen
wird Der Krieg von 1870 hat uns bedauerlicherweiſe in Feind
ſchaft zu Frankreich gebracht Beſſer wäre die Annexion
von Elſaß Lothringen unterblieben Aber der Kriegs
partei in Frankreich ſteht eine Friedenspartei gegenüber Als
das Dreikaiſerbündniß ſich auflöſte mußten wir zu großen
Rüſtungen ſchreiten Seitdem wendet Rußland ungeheure Mittel
an um ſeine Pläne u a die Annexion der öſtlichen Provinzen
des Reiches vorzubereiten und wartet blos auſ den Zuſammen
bruch des weſtlichen Europa Die Vorlage will die all
gemeine Wehrpflicht verwirklichen aber auch jetzt bleibt
noch die Hälfte der Wehrpflichtigen hinter dem Ofen
Die Vorlage iſt alſo nur eine Abſchlagszahlung Ebenſo
wenig wie die all gemeine Wehrpflicht wird die gleiche durch
geführt denn es bleibt die dreijährige zehnwöchentliche und ein
jährige Wehrpflicht mit ihrem Privileginm für die wohlhabenden
Stände beſtehen Was das Milizſyſtem zu leiſten vermag zeigt
die von Gambetta ausgehobene Armee Auch wir müſſen dahin
kommen alle Kämpfer ins Feld zu ſtellen Da in der Qualität
kein Unterſchied mehr beſteht wird die Quantität den Ausſchlag
geben Wenn wir uns der militäriſchen Jugenderziehung zu
wenden und ein Volksheer ſchaffen wird uns niemand in Europa
übertreffen Der ganze Paradedrill wird dann wegfallen Jetzt
kann es vorkommen daß ein bayriſcher Offizier ſagt es kommt
nicht darauf an daß der Soldat etwas lernt ſondern eine gute
Figur macht Zur Erzielnng geſunder Soldaten gehören
aber geſunde Frauen und wirkliche Staatsmänner ſorgen für
deren Erhaltung was durch eine gute Arbeiterſchutz Geſetzgebung
möglich iſt Wenn ich den dumpfen Unmuth überall gewahre
und die Zeichen der Mißſtimmung dann ſage ich es kann nicht
ſo weiter gehen Die Vorlage wurde im Bayerland mit Miß
trauen aufgenommen Die neuen Steuervorlagen belaſten aber
nothwendige Lebensbedürfniſſe des Arbeiters ſchwächen ihn alſo
Wir werden alſo die Vorlage ablehnen
Abg Graf Preyſing Citr Auf dem Boden dieſer Vorlage

eine Verſtändigung zu finden iſt ſchwer Meine politiſchen
Freunde und ich ſind allerdings bereit in die Kommiſſions
berathung einzutreten und die Motive zu hören und ſachlich zu
prüfen aber ich bezweifele ernſtlich ob eine Verſtändigüng
möglich ſei auf der Baſis dieſer Vorlage

Die Windthorſt ſchen Reſolutionen müſſen uns ein Wegweiſer
ſein Wenn wir die Zeichen der Mißſtimmung und Unzufrieden
heit im Volke ſehen dann müſſen wir uns ſagen es kann nicht
ſo weiter gehen es iſt der Fluch der neuen Belaſtung daß ſie
fortzeugend neue Forderungen gebären muß Hört hört links
Jm Bayerlande machte ſich von Anfang an ein Mißtrauen gegen
die Vorlage geltend und dieſes Mißtrauen iſt keine tendenziöſe
ſondern ſie iſt eine vaterländiſche Verſtimmung Man hat das
deutſche Volk das Volk der Denker genannt jetzt denkt das Volk
und ſieht mit wachſender Sorge in die Zukunft Beifall links
und im Centrum

Die Abſtimmung über einen inzwiſchen eingelaufenen Schluß
antrag bleibt zweifelhaſt Die infolgedeſſen ſtattfindende Aus
zählung ergiebt 133 Stimmen für und 108 Stimmen gegen den

Antxag der r men iſtMittwoch 12 Uhr wird die Berathung fortgeſetzt außerdem

d

e

Antrag Liebermann v Sonnenberg wegen Einſtellung des Straf

verfahrens gegen den Abg Ahlwardt Geſetz über die Erſatz
veriheilunge Schluß gegen 42 Uhr

Wanren und Produktenbertehte
Getreide

el pzig 13 Dez Weizen per 1000 kg netto in ländischer 152
154 M bez u Br do aus ländischer M Ruhbig Roggen per
1000 kg netto inländischer 124 136 M vez do aus ländischer

Fest Gerste per 1000 kg netto Braugerste 145 160 M
bez u Br feinste über Notiz do Mahl u Futterwaare 121 145 M
bez u Br Hafer per 1900 kg netto inländischer 142 141 M bez u
Br do aus ländischer

Hamburg 13 Dez Weizen loco ruhig holsteinischer loco
oeuer 152 1 6 Roggen loeo ruhig mecklenburgischer loco neuer 130

135 russ loco ruhig Transeito 110 113 IIafer ruhig Gerste ruhig
Stettin 13 Dez Wernzen loco matt 140 143 pr Dez 140,90

per April Mai 152,50 Roggen loco matt 122 127 per Dez 128,00
per April Mai 131,50 Pomm Ilafer loco 127 135

Breslau 13 Dez Roggen per Dez 132,90 per April Mai 133,00
per Mai Juni 135,00

Wien 13 Dez Weizen pr Frühjahr 7,69 Gd 7,72 Br per MaiJuni 7,67 Gd 7,70 Br Koguen per Frühjahr 6,68 Gd 6,71 Br per
Mai Juni 7,64 Gd 6,57 Br Hafer per Frühjahr 5,94 Gd 5,9 Br

Pest 13 Dez Weizen loco behauptet per Frühjahr 7,53 Gd 7,61
Br per Herbst Gd Br Hafer per Frühjahr 5,53 Gd 8,55 Br

Antwerpen 13 Dez Weizen ruhig Roggen unbelebt HMaker
ſest Gerste sehwach

Amsterdam 13 Dez Weizen per März 171
pr März 126 per Mai 123New Voric 13 Dez Telegr Anfangsbericht Weizen per Mai
82

er Mai 171 Roggen

Zucker
Hamburg 13 Dez Vormittagsbericht Rüben Rohzucker I Pro

dukt Basis 889/0 Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg per
Dez 14,12 per Jan 14,15 per März 14,35 per Mai 14,45 Fest

Hamburg 13 Dez Schluzabericht Rüben Rohzneker I Pro
dukt Basis 8890 Rerndement neue Usance frei an Bord Hamburg per
Dez 14,17, pr Jan 14,20 pr März 14,37 pr Mai 14,50 Fest

Hamburg 13 Dez Bericht der Hamb Firma Joswrieh u Comp
Rüben Zucker r Produkt Basis 8890 frei un Bord Hamburg per Dez
14,17 per Mai 14,45 Ruhig

London 13 Dez 96 Javazuecker loco 16 stetig
Rohzucker loco 14 fest

Paris 13 Dez Schlassbericht Rohzucker 88 ruhig lo2o 32,00
à 38,25 Weisser Zucker behanptet Nr 3 per 109 kg per Dez 40,12 25
rer Jan 40,37 per Jan Aprit 40,75 pr März Juni 41,37

Antwerpen 12 Dez Solort 74,25 Fres Jan März 35 Fres,
April Juni 36 Fres

Rühben

Futterartikel
Hamburg 13 Dez Palmkuchen dventsche 118 Cocos

nussknchen deutsche 150 Baumwollsaatkuchen 130 Prd
nusskuchen 145 160 M je nach Qual Rapskuchen 120 Lein
kuchen 150 Palmkernsechrot 105 für 1000 kg Rüböl ſlau loco
52,00 A Leinöl still loco 44,09 M

Viehmärkdte
Leipzig 12 Dez Schlachtviehmarkt im städt Viehhofe

Preise für 50 kg a Lebend b Sehlaehigew

Zum Verkaufe standen a b a b a
I Qualit II Qualit III Qualit 2

296 Rinder davon S m 72741 22121 Ochsen c 72 66 60 117 412 Kalben 67 64 60 8 4312 Kühe 64 un 58 48 160 1251 Bulien 58 5176 Kälber 38 34 30 175 1524 Schafviehs 32 s 28 2 23 471 53935 Sehweine davon 6680 55bei 20kg Tara
935 Landschweine 62 S 59 u 56 880 55

Bakonier S u h1931 Stück Schlachtvieh Mastkälber bis 45 M
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren

berechnet Die Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara
Geschäftsgaug und mittelmüssig

Produktenbörse zu New TVorxk
am 12 Dez Teregr

Rother Winterweizen loco 785/, Rother Weinen pr Dez
77 per Jan 772/, per Mai 82 pr Juli 82 Kaffee Rio Nr162, low ord per Jan 15,25 per März 15,00 Zucker PFair re
fining Muscovados 25 Al ais New pr Dez 51 pr Jan 517 pr
Mai 63 Alent Spring elears 2,90 Getreidefraeht fSchmalz loco 10,00 do Rohe Bothers 10,49 Raff Pe
trole um Standard white in New Vork ,55 do Standard white in
Philadelphia 5,50 Gd Rohes Petroleum in New Nork 5H,35 do
Pipeline Ceriificates pr Jan 54 Stetig Baum wolle in New Vork
9, do in New Orleans Kupfer 12,25 12 50

Weizen anfangs höher später schwächer auf Abgaben der Iaussiers
Schluss schwach

Mais anfangs fester nachher etwasTabgeschwächt infolge Reahsirun
gen der Haus iers Sechluss stetig

Produktenbörse zu Chicago
am 12 Dez Telegr

Weizen pr Dez 72 pr Mai 785/, Mai s pr Dez 422 Speck
short clear 2,50 Pork pr Dez 15,67

Leipziger Börse 13 Dezember

Zk M Z M3 Säechs Rent Anl, 593387,49b2 4 Mansk Gew 18821 500 0990,006
3 do 1000 87,40b2 4 do 1879 99,2563 do 500 87,756 4 do Em 1875 98,100Thlr 4 Lpz z R 102,806o tsanl 1855 100694,000 4 o 187 102,806o 18977 e An Tangoblig 1000 190,008
372 o 67 kv 40 j500 100,208 82 do do 5000 100,00B
3 i Landrentenbr 50097,250
Div Bisenbl Stamm Akd Div
10 Altenburg Zeitz 201,000 6 i Leipz Baubank 106,75Bo Aussig Teplitz 408,008 10 do Bierb Reudn

7 i Böhm Westb 50 145,750 v Riebeck Co 166,2560
htehrad Iät A 172,75B 4 II pz Kammgarnsp 166,006on r a do B 169,6060 10 do Malzf Se Fend 137,00B

3,88 Galiz K Ludw B 92,106 fo Mansfelder Kuxe7Graz Kötlaeh 107,008 40 M p St M 400,006
o Saalbahn 22,000 o Sächs Kammg Spo Weimar Gera 13,00B u 91,50b26190 Werrabahn s Sächs Masch FabHartmann 131,00BDiv Bisenb St Akt 112 Sichs Webstuhl

8296 Altenburg Zeitz 182,506 Fabr Schönherr 144,0060
12 Dux Bodenb Lit A 9 Thür Gasges I 156,00612 do do B n m J 132710 Thür Br V St 136,50Div Bank u Kredit AKt 10 do St Prior 138,500

Zeitzer Par u A 83,00B9 Allg D Kr A Lpz 162,75b20 5
do Oblig 105,9007 Dresdener Bank 138,000 do

o Geraer Bank 5 Westeregeln Part,do Hdls u Krdtb Oblig 103,006Se Gothaer Privatb 112,050 12 Zuckerkfab Glauzig 117,500
61 Leipziger Bank 128,40B 7 ZZuckerraff Halle 111,5066 Steh Bank 116,10b20

Weimar B abgst
102,00B

7

6 i Zwickauer
Hiv Ind Aktien Pr und

Stamm Prior

Ansl Bisenb ObI
Aussig Teplitrer 101,800
Böhw Nordbahn 02,000

do do Gold 100,2006 Cheron Werkz M Buschtehr BNdw 99,400
m 1871 99,4007 e Cröllw Papiertabr 118,000 do do 1872 90,400

49 do Schldvschr e do Gold 103,5065 Dörstewitz Rattm 71,00b Dux Bodenbach 90,750
4 D W M Sonderm do Em 1871 90,7560Stier Vorz A 63,000

h
4

5

Fabr Dimmerm 103,750 5 do
5

4

5

5

do do 1874 109,5064 e GergerJutesp u W 101,250 h Graz Köflacher 5,250
7 Germania Sehw do Em v 1871 u 72 86,800Sohn 196,006 4 Kaschau Oderberg 20,806
z Hallesche Str B 10s,000 4 Prag Dax Gold 99,300I KeiteElbs Akt 652 00b20 5 ſo Gold 108,600

12 Körbisd Zuckerfhb 119,000 b Prag Turvau 92,000
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